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Farbliche Orientierung: 

• Schwarz:  Oberkategorie 

• Blau:  Unterkategorie erster Ebene 

• Grün:  Unterkategorie zweiter Ebene 

• Lila:  Unterkategorie dritter Ebene  

• Rot:  Codierregel 

 

 

Hinweis zu Code-Memos: 

 

 

Zu allen Ober- und Unterkategorien wurden während des Codierprozess Code-Memos 

angefertigt. Diese dienten zum einen der Orientierung in Hinblick auf die Definitionen, zum 

anderen Dokumentieren sie den Entwicklungsprozess in Bezug auf mögliche Unterkategorien 

oder das Ausprobieren des AI-Coding-Tools, das sich für diese Arbeit allerdings nicht geeignet 

hat. 
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OK 1 Verwendung Fach-/Berufssprache LK (n = 341) 

Definition: Verwendung von sprachlichen Spezifika (insb. Fachlexika), die in einem fachlich 

begrenzbaren Kommunikationsbereich (Gesundheitswesen insb. akut Versorgung) verwendet 

werden, um die Verständigung zwischen den in diesem Bereich Tätigen zu gewährleisten (vgl.: 

Skintey und Marchwacka 2023, S. 293; vgl.: Beuse 2001, S. 152) 

Ankerbeispiel: „Es gibt Luxationen, die man sofort wieder lösen muss. Das hat aber auch 

mit Durchblutung, Motorik, Sensorik zu tun.“ (Transkript 3.1.3, Pos. 59) 

UK 1.1 Fachsprache (n = 192) 

Definition: 

Fachsprache ist die spezifische Ausprägung einer Fachlexik innerhalb spezialisierter 

menschlicher Interaktion (vgl.: Roelcke 2024, S. 696; Hervorheb. d. A.). Das Spezifikum der 

Fachlexik ist ihre semantische Eindeutigkeit und deren beschränkter Verwendung innerhalb 

der jeweiligen spezialisierten Interaktion (hier: pflegerisch-/medizinische Versorgung einer 

Patientin) (vgl.: Beuse 2001, S. 152) 

Ankerbeispiel: 

„Und da kann es dann in der Pflege (…) Irgendwie sickert durch eine Inkontinenzvorlage 

Urin durch.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 67) 

UK 1.1.1 Pflegerische Fachbegriffe (n= 50) 

Definition: 

Pflegerische Fachbegriffe beziehen sich entweder auf die Steuerung pflegerischen Handelns 

(bspw. ‚Pflegeprozess‘ ‚Pflegeproblem‘) oder betreffen Phänomene/Erkrankungen, die durch 

einen Expertenstandard des DNQP von gesteigertem Interesse für die pflegerische Tätigkeit 

sind (bildet in aller Regel die Grundlage in Haftungsprozessen) 

Ankerbeispiel: 

LK1: „Das ist eine Positionierung, ne“ (Transkript 2.4.1, Pos. 34) 

UK 1.1.2 Medizinische Fachbegriffe (n = 80) 

Definition: 

In Abgrenzung zu pflegerischen Fachbegriffen, beziehen sich medizinische Fachbegriffe auf 

Bereiche die z.B. den Ausgangspunkt für das pflegerische Handeln bilden  

Ankerbeispiel 
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„einen Apoplex gehabt“ (Transkript 3.2.3, Pos. 52) 

UK 1.1.3 Pflegerische Tätigkeiten (n = 52) 

Definition:  

Pflegerische Tätigkeiten beschreiben die konkrete Handlung, die aus einem vorher 

festgestelltem Pflegebedarf resultiert. 

Ankerbeispiel 

„Druck und Scherkräfte reduzieren.“ (Transkript 3.1.3, Pos. 42) 

 

UK 1.2 fachliche Umgangs-/Berufssprache (n = 101) 

Definition: 

Berufssprache "wird hier als berufs(feld)übergreifendes Register (…) gesehen“ (Efing 2024: 

655; Hervorheb. d. A.). Diese Sprache wird innerhalb des therapeutischen Teams 

gesprochen. Sie ist eine „auf Kürzel und Floskeln reduzierte, handlungsorientierte Sprache 

(…] „[sie wirkt; d.A.] [f; d.A.]ür den Außenstehenden teilweise unverständlich, für die 

Anwender ist sie aber eindeutig“ (Beuse 2001, S. 153 f) 

Ankerbeispiel: 

LK2:  „Nicht alle, weil die waren vielleicht nicht auf einer UC“  

(Transkript 2.1.2, Pos. 45) 

UK 1.2.1 Pflegerische Begriffe (n= 24) 

Definition: Verwendung von Berufssprache für pflegerische (Fach-)Begriffe  

Ankerbeispiel: 

„Lagerung“ (Transkript 2.2.2, Pos. 26) 

UK 1.2.2 Medizinische Begriffe (n= 41) 

Definition: Verwendung von Berufssprache für medizinische (Fach-)Begriffe 

Ankerbeispiel: 

„Schluckstörung“ (Transkript 3.2.3, Pos. 57) 

UK 1.2.3 Pflegerische Tätigkeiten (n = 30)  
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Definition: Verwendung von Berufssprache für pflegerische Tätigkeiten 

Ankerbeispiel: „einen DK kriegen“ (Transkript 2.3.4, Pos. 21) 

UK 1.3 Alltags-/Umgangssprache (n = 48) 

Definition: In der Literatur auch als Verteilersprache beschrieben (vgl. Beuse 2001, S. 153). 

Verwendung alltagssprachlicher Entsprechung eines Fachterminus.  

Ankerbeispiel: „Was passiert denn vor einer Operation?“ (Transkript 2.1.2, Pos. 54) 

UK 1.3.1 Pflegerische Begriffe (n = 8) 

Definition: Verwendung alltagssprachlicher Entsprechung für pflegerischen (Fach-)Begriff 

Ankerbeispiel: „Krücken“ (Transkript 2.2.6, Pos. 22) 

UK 1.3.2 Medizinische Begriffe (n = 30) 

Definition: Verwendung alltagssprachlicher Entsprechung für medizinischen (Fach-)Begriff  

Ankerbeispiel: „Lungenentzündung“ (Transkript 3.3.4, Pos. 80) 

UK 1.3.3 Pflegerische Tätigkeiten (n = 12) 

Definition: Verwendung alltagssprachlicher Entsprechung für pflegerische Tätigkeit  

Ankerbeispiel: „Nassrasur“ (Transkript 3.2.4, Pos. 105) 
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OK 2 Verwendung Fach-/Berufssprache Azubi 

(n=222) 

Definition: Siehe 1 

Ankerbeispiel: „Die wird den nur den Katheter gelegt bekommen für die Operation“ 

(Transkript 2.3.4., Pos. 41) 

 

UK 2.1 Fachsprache (n = 113) 

Definition: siehe 1.1 

Ankerbeispiel: „nach dem Oberschenkelhalsfraktur prä und postoperative Pflege, weil 

jetzt sie, sie. Unsere orthopädische Station ist sie präoperativ.“ (Transkript 1.2.7, Pos. 15) 

UK 2.1.1  Pflegerische Fachbegriffe (n = 26) 

Definition: siehe 1.1.1 

Ankerbeispiel: „Steckbecken“ (Transkript 2.2.2 Pos. 97) 

UK 2.1.2 Medizinische Fachbegriffe (n = 57) 

Definition: siehe 1.1.2 

Ankerbeispiel: „Effloreszenzen“ (Transkript 3.2.3 Pos. 20) 

UK 2.1.3 Pflegerische Tätigkeiten (n = 30) 

Definition: siehe 1.1.3 

Ankerbeispiel: „Positionierung“ (Transkript 2.2.2, Pos. 43) 

 

UK 2.2 Fachliche Umgangs-/Berufssprache (n = 59) 

Definition: siehe 1.2 

Ankerbeispiel: „die hat auch viel Wasser drin gehabt und hat auch viel Wasser gelassen 

dementsprechend. Und da hatten die natürlich ganz sicher keine Lust alle zwanzig Minuten 

alles frisch zu machen und haben ihr halt einen Katheter gesetzt“. (Transkript 2.3.4, Pos. 

16) 
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UK 2.2.1 Pflegerische Fachbergriffe (n = 20) 

Definition: Siehe 1.2.1 

Ankerbeispiel: „Bettpfanne“ 

(Transkript 4.4.2, Pos. 54) 

 

UK 2.2.2 Medizinische Fachbegriffe (n = 25) 

Definition: Siehe 1.2.2 

Ankerbeispiel: 

„Schenkelhalsbruch“ (Transkript 3.2.4, Pos. 97) 

UK 2.2.3 Pflegerische Tätigkeiten (n = 14) 

Definition: Siehe 1.2.3 

Ankerbeispiel: 

„in der Übergabe besprochen“ (Transkript 3.3.4, Pos. 81) 

UK 2.3 Alltags-/Umgangssprache (n = 51) 

Definition: Siehe 1.3 

Ankerbeispiel: „diese Wunde suppt ganze Zeit.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 68) 

UK 2.3.1 Pflegerische Tätigkeiten (n = 41) 

Definition: Siehe 1.3.1 

Ankerbespiel: „nach der OP, wie wir sie wieder nach Hause kriegen.“ (Transkript 2.3.2, Pos. 

12) 

UK 2.3.2 Medizinische Begriffe (n = 10) 

Definition:  siehe 1.3.2 

Ankerbeispiel 

„Betäubungsmittel“ (Transkript 1.2.5, Pos. 26) 
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OK 3 Bildungssprache (n = 238) 

Definition: „Wissensvermittlungssprache“ in institutionellen, v.a. schulischen 

Zusammenhängen bzw. Medium von Wissenserwerb und -vermittlung in Bildungsinstitutionen, 

und zwar sowohl im Mündlichen wie Schriftlichen.“ (Efing 2024b, S. 659 Hervorheb. i. O.)  

Ankerbeispiel:  

„Das Ziel ist, die Lernenden dazu zu befähigen, nicht nur Faktenwissen zu erwerben, 

sondern auch kritisches Denken, Problemlösungsfähigkeiten und die Fähigkeit zur 

Anwendung von Wissen in realen Situationen zu entwickeln“  

(Reader POL_Lernsequenz 5.1 BFP 24b, S. 2) 

UK 3.1 Wissensvermittlung (n = 124) 

Definition: Verwendung von BS zur Erläuterung eines methodischen Vorgehens (Methodik 

als Vermittlungswerkzeug zum Wissenserwerb) 

Ankerbeispiel: LK1:  „Der Schritt ist dann die Synthese der neuen Information. Sie treffen 

sich wieder in der Gruppe und schauen dann was. Welches Wissen 

haben wir denn? Oder welche Erkenntnisse haben wir denn eigentlich 

gewonnen? Und das müssen Sie wieder systematisieren. (Transkript 

1.1.0, Pos. 6) 

UK 3.2 Schulsprache (n = 64) 

Definition: Auf den Lehr/Lernprozess bezogene Sprachgebrauchsformen, die für den 

Unterricht zu didaktischen Zwecken gemacht ist (vgl. Feilke 2012, S. 5) 

Ankerbeispiel: LK4: „Aber wir brauchen vor allem für Sie auch Personal und 

Methodenkompetenzen, damit Sie später beruflich 

handlungsfähig bleiben. (Transkript 3.4.4, Pos. 52) 

UK 3.2.1 Prozessual (n = 42) 

Definition: Begrifflichkeit, die Lehr/Lernkontexte prozessual strukturieren  

Ankerbeispiel:  

LK1: „ihre individuelle Dokumentation abgegeben wird“ (Transkript 2.3.1, Pos. 7) 
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UK 3.2.2 Didaktik (n = 22) 

Definition: Begrifflichkeiten, die in einem Lehr/Lern-Kontext auf didaktische Grundannahmen 

bauen  

Ankerbeispiel: LK4; „weil das POL soll ja selbstgesteuert sein“. (Transkript 3.1.4, Pos. 46)

 

3.3 Reader-Codierung  

OK 1 Fach-/Berufssprache (n = 38) 

UK 1.1 Fachsprache (n = 23) 

UK 1.2 Fachliche Umgangs-/Berufssprache (n = 11) 

UK 1.3 Alltags-/Umgangssprache (n = 4) 

OK 3 Bildungssprache (n= 111) 

UK 3.1 Wissensvermittlung (n = 17) 

UK 3.2 Schulsprache (n = 30) 

UK 3.2.1 Prozessual (n = 13) 

UK 3.2.1 Didaktik (n = 9) 

OK 4 Non-Verbale Kommunikation (n = 26) 

UK 4.4 Paraverbal / Hervorhebungen (n = 25) 

UK 4.3.2.1 ikonische Gesten/Zeichen (n = 1) 

OK 5 Intervention (n = 19) 

OK 5.1 Erklärungen (n = 12) 

UK 5.1.2 Beispielbasierte Erklärung (n = 7)  
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OK 4 Non-Verbale Kommunikation (n = 457) 

Definition: Nonverbale Kommunikation als Kommunikationsverhalten ohne sprachlichen 

Inhalt. Sie wird entweder durch den Körper (bspw. Gestik, Mimik, Körperhaltung/Proxemik) 

und/oder paraverbale Signale (Lautstärke, Betonung, Pausen) ausgedrückt und kann dabei 

von einem sprachlichen Inhalt begleitet werden (vgl.: Mast und Cousin 2013, 38 f) 

Ankerbeispiel:  

LK2: „Dann ist ((legt Hände auf den Bauch) hier weniger Spannung auf der Bauchdecke).“  

(Transkript 2.2.2, Pos.: 36) 

 

OK 4.1 Proxemik (n = 35) 

Definition: Räumliches Verhältnis zwischen Auszubildenden und Lehrperson (Nähe – 

Distanz) 

Ankerbeispiel: „(stellt Rucksack vom Pultstuhl und zieht ihn zu Gruppentisch, setzt sich 

neben S 1)“  

(Transkript 2.1.2, Pos. 6) 

 

OK 4.2 Mimik (n = 45) 

Definition: „Intendierte Bewegungen des Gesichts, die entweder redebegleitend oder als 

Sprachersatz eingesetzt werden“ 

Ankerbeispiel: „((neigt den Kopf seitlich, zieht Stirn in Falten) mmmh Mpfh Joa.)“  

(Transkript 2.2.2, Pos. 26) 

 

OK 4.3 Gestik (n = 313) 

Definition: Intendierte Bewegungen vor allem der Hände, die redebegleitend oder als 

Sprachersatz eingesetzt werden 

Ankerbeispiel: 

LK3: „Die Medikamente verordnen und dass das die richtigen sind, das entscheidet der Arzt. 

Wenn der hat, jetzt hat er [die Person mit Pflegebedarf; Anmerk. d. A.] die alle da liegen 

und Sie stellen fest, ((auf den Tisch zeigend und achselzuckend) die liegen da, 

aber der nimmt die ja gar nicht.) So, und jetzt kommt die Pflege und sagt ja, der 

nimmt die Medikamente nicht selber. Ich muss ((Zeigefinger an Schläfe legend) ihn 
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daran erinnern.) Erinnern hilft auch nichts. ((mit linker Hand geöffnete rechte 

Handinnenfläche berührend) Ich muss sie immer in die Hand geben.) Das hilft 

immer noch nichts. ((mit gespitzten Fingerspitzen der rechten Hand Bewegung 

nach vorne machend) Ich muss sie ihm in den Mund geben.)  

(Transkript 3.2.3, Pos. 52) 

UK 4.3.1 Lexikalisierte Gesten (n = 49) 

Definition: Gesellschaftlich tradierte Gesten, die wie ein Lexem funktionieren  

Ankerbeispiel:  

LK5: „Das, was nicht diese Plaques bildet [S1 – ja]. LDL ist das ((Zeige- und 

Mittelfinger nach oben und unten bewegend) schlechte in Anführungszeichen)“ 

(Transkript 1.2.5, Pos. 129) 

UK 4.3.2 Bild-Gesten (n =175) 

Definition: "Mit Hilfe der Bild-Gesten werden die Umrisse eines Objekts gezeigt; oder es wird 

eine Bewegung dargestellt, in deren Verlauf ein Bild in Erscheinung tritt." (Wulf 2011, S. 14) 

Ankerbeispiel: 

LK2: „So und wenn Sie jetzt mal Sie sind gerade auf dem Ganzen, haben gerade was total 

wertvolles geschafft. ((führt Hände in Verschränkung zusammen) Sie haben hier 

mal vernetzt gedacht.) (S 2 kichert) Jetzt gucken Sie mal, was die einzelnen Sachen 

mit verknüpfen, Sie dann also machen. ((Vierecke mit den Händen andeutend) 

Packen Sie mal Ihre Boxen) und dann gucken Sie mal, ((Finger sich an 

verschiedenen Punkten berührend) wo gibt es Querverbindungen)“ (Transkript 

2.2.2, Pos. 78) 

UK 4.3.2.1 Ikonische Gesten (n= 77) 

Definition: „Ikonische Gesten repräsentieren konkrete bildliche Einheiten und Handlungen; 

sie verkörpern bildliche Aspekte, z. B. das gestische Zur-Seite-Beugen eines Astes, bei dem 

die Geste der erforderlichen Handlung ähnlich ist.“ (Wulf 2011, S. 15) 

Ankerbeispiel: 

LK3: „Also jemand, den sie beobachten, der ((Hände aneinander reibend) sich keine 

Ahnung am Tag 25 mal die Hände wäscht.)“ (Transkript 3.2.3, Pos. 25) 
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UK 4.3.2.2 Metaphorische Gesten (n = 98) 

Definition: „Metaphorische Gesten haben ebenfalls ein ikonisches Element; doch stellen sie 

eine abstrakte Bedeutung dar, die nicht mit der Bedeutung des ikonischen Elements identisch 

ist.“ (Wulf 2011, S. 15) 

Ankerbeispiel:  

LK3: „Und das müssen Sie aber aus der Informationssammlung ein Problem erkennen und 

dann machen. Ziel setzen und dann schauen und dann. Deswegen ist es 

((Kreisbewegung in die Luft zeichnend) ein Kreislauf, weil Sie ((Hand bleibt bei 

12 Uhr stehen) am Ende immer gucken) ((Gegen den Uhrzeigersinn wieder 

zurückkreisende Handbewegung) Habe ich mein Ziel erreicht?)“ (Transkript 3.1.3, 

Pos. 49) 

 

UK 4.3.3.  Nicht-Bild-Gesten (n = 89) 

Definition: "Zu den Nicht-Bild-Gesten gehören Zeigegesten oder Schlaggesten, die dazu 

dienen, Teile des Sprechens zu markieren oder seine Struktur zu rhythmisieren." (Wulf 2011, 

S. 15) 

Ankerbeispiel: 

LK4: „((auf Mindmap deutend) Also sowas bitte in Schritt drei und vier machen.)“ (Transkript 

3.2.4, Pos. 139) 

UK 4.3.3.1 Deiktische Gesten (n = 55) 

Definition: Zeigend/Deutend sowohl auf Personen, Gegenstände, Abstraktes 

Ankerbeispiel: 

LK1: „Sie können da auch noch weitere Rollen verteilen, wie zum Beispiel ein, ((zeigt auf 

Klassenraumuhr) ähm, ein Zeitmanager.)“ (Transkript 1.1.0, Pos. 6) 

UK 4.3.3.2 Rhythmische Gesten (n = 34) 

Definition: Rhythmische Bewegungen, die synchron zu sprachlichem Inhalt sind 

Ankerbeispiel: 
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LK2: „Es sei denn, sie hat das im Bekanntenkreis oder Verwandtenkreis schon mal erlebt, 

dass das ihr primäres ((ballt Faust und bewegt Arm auf und ab) Bumm, bumm, 

bumm) Ich Wenn ich hier liege, kriege ich eine Thrombose.“ (Transkript 2.2.2, Pos. 70) 

Codierregeln - Gestentypologie 

Die Typologien schließen sich gegenseitig aus. Demnach kann nur ein Code einem Segment 

zugeordnet werden.  

 

UK 3.4 Paraverbal (n = 64) 

Definition: Auditive Elemente des Sprechens jenseits des gesprochenen Inhalts 

Ankerbeispiel: LK7: „((langsam) Korrekt. (..) Das heißt, formulieren Sie das 

konkrete Problem in einem Satz.) (Transkript 1.2.7, Pos. 13) 
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OK 5 Intervention (n = 314) 

Definition:  

Sprachliches Eingreifen durch die LK oder Azubi zur Korrektur, Verbesserung und Erklärung 

Ankerbeispiel:  

„S1: Aber ist das nicht eigentlich ist das nicht mit dem Nässen eigentlich mehr 

bezogen auf die Wunde. Zum Beispiel eine Wunde nässt?  

 

LK4: Eine Wunde nässt. Hm ja. Ein Verband kann durchsickern [S1 – Aha, 

genau] oder das Wundsekret kann durch einen Verband durchsickern. 

Jetzt haben wir beide Begriffe benutzt. Genau. Und die Wunde 

nässt.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 66-67) 

UK 5.1 Erklärung (n = 256) 

Definition:  

i.d.R. sprachliche Handlung der Lehrperson (oder Auszubildendem), um unklare, schwierige 

und/oder komplexe Sachverhalte (methodischer wie inhaltlicher Art) für die/andere 

Auszubildende verstehbar zu machen.  

Ankerbeispiel:   

LK4: „Genau, ne Sie ist ja gestürzt. Das heißt, das Risiko, dass es noch mal 

passiert, gerade nach einer OP, ist total hoch, ne? Vielleicht hat sie nicht 

so richtig Gefühl in den Beinen. Noch Schmerzen, Schont das, ja? 

Kommt irgendwie mit den Hilfsmitteln nicht zurecht, ja? Stolpert über 

ihre eigenen Gehstützen.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 137) 

UK 5.1.1 Beispielbasierte Erklärung (n = 78) 

Definition: Sachverhalt wird mit Hilfe eines konkreten Beispiels oder exemplarischer Situation 

veranschaulicht. 

Ankerbeispiel: 

LK3: „Herr Mustermann hat einen Diabetes, weil er sich schlecht ernährt. Das zeigt sich 

darin, dass die Blutzuckerwerte hoch sind. Das wäre jetzt PESR. Und was Er kann den 

Blutzucker messen. So, das wäre jetzt PESR, ist aber trotzdem kein Pflegeproblem, 

weil das Pflegeproblem ist das muss man jetzt umformulieren, so dass klar, der 

Diabetes spielt eine Rolle, die aber das Thema, was der Mensch hat, ist, dass er 

damit nicht umgehen kann.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 34) 
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UK 5.1.1.1 Konkretes Beispiel (n = 63) 

Definition: Die Erklärung bezieht sich auf ein konkretes Beispiel oder konkrete Situation 

Ankerbeispiel:  

S3:  Wie? bei Demenz-Erkrankung meinen Sie?  

LK3:  „Bei jemandem mit einer Demenzerkrankung ist ja klar. Der, da müssen Sie sagen 

okay, ((gespitzen Zeige- und Mittelfinger auf Handinnenfläche tippend) die 

Demenz verhindert,) dass derjenige ((mit Zeigefinger an Schläfe tippend) das 

versteht, dass er abschätzen kann, was, was bedeutet) das ((Hände auf Brustkorb 

legend) für mich in der Zukunft?)“ (Transkript 3.1.3, Pos. 48-49) 

UK 5.1.1.2 Beispielhafte Fragen (n = 14) 

Definition: Die Erklärung wird durch beispielhafte Fragen, die an den Sachverhalt gestellt 

werden, veranschaulicht.  

Ankerbeispiel: 

„LK4: Und im nächsten Schritt vertiefen Sie. Was bedeutet denn Angst? Wovor können 

denn die Leute Angst haben? Ja, ich glaube, aus meiner Erfahrung war ja oft so, 

dass sie nicht wissen, was danach ist. So, und dann schreiben Sie das damit zu Angst. 

[S3 – genau] Das ist so die Vertiefung.“ (Transkript 3.1.4, Pos. 55) 

UK 5.1.2 Analogiebasierte Erklärung (n = 5) 

Definition: Sachverhalt wird mit bekanntem, ähnlichem Bereich verdeutlicht 

Ankerbeispiel: 

LK7: „Es gibt ja vielleicht noch so Punkte, die noch. Sie haben ja so ne Landkarte im Prinzip 

aufgedeckt [S1 – ja] und auf diese Landkarte gibt es immer noch schwarze Punkte 

oder schwarze Bereiche, die so nicht ganz erfasst haben, weil das der Erste bei der 

Bearbeitung aufgetaucht ist.“ (Transkript 4.2.7, Pos. 36) 

UK 5.1.3 Demonstrative Erklärung (n = 25) 

Definition: Der Sachverhalt wird praktisch vorgeführt 

Ankerbeispiel:  

LK 3: „Er hat einen Apoplex gehabt, einen Schlaganfall ((lässt rechte Körperhälfte schlaff 

hängen) mit einer Halbseitenlähmung.) Und jetzt kann er den Fuß ((beginnt zu 
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laufen, während er rechten Fuß hinter sich her zieht und rechte Körperseite 

schlaff hängen lässt) hat eine Fußheberparese.“ (Transkript 3.2.3, Pos. 52) 

UK 5.1.4 Rekonstruktive Erklärung (n = 6) 

Definition: Für die Erklärung des Sachverhaltes wird auf bereits Bekanntes verwiesen 

Ankerbeispiel:  

LK5: „Und dann noch diese [S1 – hm hm] biologische Wertigkeit so wie man es an der 

Tafel hatten mit Kartoffeln, wäre eine Möglichkeit mit (ca. 0.5 Sek. unv.) oder Linsen 

das, was man aufgeschrieben hat.“ (Transkript 1.2.5, Pos. 14) 

UK 5.1.5 Direkte Erklärung (n = 77) 

Definition: Der Sachverhalt wird unmittelbar sprachlich erläutert 

Ankerbeispiel: 

LK1: „Sie brauchen in der Gruppe einen Moderator oder eine Moderatorin. (..) Deren 

Aufgabe ist es dann einfach auch die einzelnen Schritte zu koordinieren. Sie müssen 

ja immer in diesen sieben Schritten, von denen ich eben kurz gesprochen habe, 

müssen Sie bleiben und nicht in andere Schritte reinswitchen. Das heißt, derjenige, 

der zu freiwillig der Moderator ist oder gewählt wird, zum Moderator zur Moderatorin 

muss darauf achten, dass Sie auch beim Thema bleiben des Schrittes und nicht 

schon weiterspringen.“ (Transkript 1.1.0, Pos. 6) 

UK 5.1.5.1 Anderes Register (n = 27) 

Definition: Der Sachverhalt wird durch die Verwendung eines anderen sprachlichen Registers 

verdeutlicht 

Ankerbeispiel:  

LK4: „Also eine Läsion ist so eine Schädigung. Und dann müssen Sie gucken was ist das 

denn für eine Läsion? Ist das irgendwie eine Wunde.“ (Transkript 3.2.4, Pos. 215) 

 

UK 5.1.5.2 Übersetzung (n = 5) 

Definition: Der Sachverhalt wird durch eine Übersetzung verdeutlicht (nur von 

Auszubildenden angewandt) 

Ankerbeispiel: 
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LK2:   Ja, da fehlt ein Schritt. Sie müssen jetzt zum Arzt gehen und sagen, Frau 

Vogel ((mit geweiteten Augen) hat ganz viel Angst). Die braucht mehr als nur 

Gespräche.  

S4:   ((sagt zu S3 etwas auf einer anderen Sprache, vermutl. thailändisch ca. 10 

Sekunden)  

S3:   Müssen wir. Musst Arzt auch rufen oder 

LK2:   Ja, ja. [S3 – okay] Genau. (Transkript 4.2.2, Pos. 140-143) 

UK 5.1.6 Fragengeleitete Erklärung (n =13) 

Definition: Anstatt einer direkten Erklärung, stellt die Lehrperson gezielt Fragen, um 

Auszubildende zu der Klärung des Sachverhalts zu führen 

Ankerbeispiel:  

LK2:  „Was für Ängste hat sie denn und welche? Und was ist mit diesen Ängsten 

verbunden?“ (Transkript 2.2.2, Pos. 52) 

Codierregeln Erklärung 

Die verschiedenen Erklärungsformen schließen sich gegenseitig aus. Demnach kann nur ein 

Erklärungscode einem Segment zugeordnet sein  

UK 5.2 Korrektur (n = 23) 

Definition: Intervention zur Fehlerbeseitigung des Gesagten 

Ankerbeispiel:  „S1:  Außer HDI, was eigentlich gut ist. 

LK5:  (deutlich, lauter) HDL) 

S1: HDL 

LK5: Das ist das high density lipoprotein (Transkript 2.3.4, Pos. 130-

133) 

UK 5.3 Verbesserung (n = 35) 

Definition: Intervention zur Qualitätssteigerung des Gesagten 

Ankerbeispiel:  „Vielleicht könnten Sie ja daraus einen Fragenschwerpunkt 

formulieren. Dann hätten Sie nämlich alle diese Sachen schon da 

drin. (Transkript 2.3.4, Pos. 96) 
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vergrößerte Abbildung 5: Schlüsselstelle G 2 Transkript 2.4.1
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vergrößerte Abbildung 6: Schlüsselstelle G 2 Transkript 3.2.4
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